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Neujahr 1914.
In Blut getaucht erscheinst du, holder Knabe,

Am Horizonte einer neuen Zeit.
Bringst du die Hoffnung , daß vor uns im Grabe
Versinkt des Weltenkriegs unendlich Leid.

Daß Haß und Zwietracht endlich stürzt in Trümmer,
Die zwingen noch die Welt in ihren Bann,
Daß strahlt uns einer bess'ren Zukunft Schimmer,
Wo der Verzweiflung bitttre Träne rann.

Du , holder Knabe , baue auf hienieden,
Was uns zerstört des Völkerkrieges Brand!
Und bringe uns den heißersehnten Frieden
Und neues Glück fürs deutsche Vaterland!

Dr . Paul Lerch.

Zum Jahreswechsel.
N Das alte Jahr geht zu Ende , und ein neues

wirst seine blutdurchtränkten Schleier in die Luft.
Welche Erlebnisse und Erfahrungen , welche Entschei¬
dungen es uns bringen werde , steht in Gottes Hand.
Unmöglich ist es für die Beschränktheit der mensch¬
lichen Einsicht , den Schleier zu lüften . Indem wir
auf das verflossene Jahr zurückblicken und ihm einen
geisttgen Abschluß zu geben uns bestreben , kann unser
Ausblick in die Zukunft nur ein Gefäß von Wün¬
schen und Hoffnungen sein.

Als im vergangenen Frühjahr die Reichstags¬
session geschlossen wurde , und der Reichskanzler für
den Spätherbst den Beginn einer neuen Aera des
Arbeitens und Schaffens für des Reiches Wohlfahrt
ankündigte , da war wohl keiner von uns darauf
gefaßt , daß sich das Ungeheure , das sich jetzt vor
de» der Welt abspielt , eintreten werde . Zwar
ei» großes Ahnen ging durch alle Kreise , und es
war , aßs ob das Doll schwerer atmete unter einem
sich immer  steigernden Druck. Allein schon öfter hatten
wir eine  starke weltpolitische Gewitterschwüle ausge-
ArSeu , doch ste war vorübergegangen , und die Sonne
war vckder rein am klaren Horizont emporgestic-
geu. So ahnte » wir wohl , das Gewaltige , das uns
bevvrstaud , doch wir sprachen es nicht aus . Das aber,
was unausgesprochen in uns ruhte , sollte nur zu
bald in die Wirklichkeit treten , sollte über uns her¬
einbreche» wie eine unabwendbare Naturgewalt . Ilnd
heute , am Jahreswechsel , stehen wir mitten unter
dem Zwange dieser Gewalt , stehen wir mitten in dem
Trüben jener raftnden Kräfte der Kriegsfurie , welche
die Welt ans den Angeln hebt und sich anschickt, dein
Angesicht der Erde einen neuen Stempel aufzudrücken.

Wie stehen wir ? Was haben wir in jener kurzen!
Zeitspanne , da wir unter den Kriegswirren leiden,
erreicht ? Die Antwort auf diese Frage kann nur in
dem Staunen und der Bewunderung dessen liegen,
was die glorreiche Führung unserer Armeen und un¬
serer Flotte und was unser herrliches Heer und un¬
sere Marine vollbracht haben . Wie hat man sich doch
in uns getäuscht ! Daß wir von der ungeheuren
Uebermacht unserer Feinde in kurzer Zeit erdrückt , zer¬
trümmert werden würden , davon war man ohne wei¬
teres überzeugt . Sollte doch unsere Flotte bereits
zertrümmert auf dem Boden des Meeres ruhen , ehe
noch ein deutsches Schiff den ersten Schuß abgefeuert.
Hatte man doch bereits Hannover als den Punkt be¬
zeichnet, wo fich die entgegenkommenden Verbün¬
deten als Sieger die Hände reichen würden . War
doch die Austeilung der deutschen Gaue unter unseren
Verbündeten und die dadurch bedingte VeräHwrung
der Landkarte bereits in aller Form erfolgt Und
nun?

Die Heldentaten der Deutschen auf dem Meere
haben das Prestige der Engländer als Alleinherr¬
scher der See erschüttert . Wir haben nicht nur
den Feind östlich und westlich aus unseren Grenzmar¬
ken geworfen , sondern wir haben Belgien fast ganz
erobert , und in Nordfrankreich wie in Polen deutsche
Gouvernements aufgerichtet . Eine Unzahl von Ge¬
fangenen bevöllern unsere Lande , so daß es schier
kaum noch möglich ist, ste alle entsprechend unter¬
zubringen und für ste zu sorgen . Und viel klin¬
gendes Gold schon haben wir als Kriegskontributiou
erbeutet , nicht gezählt die Unmenge an Munition
und an sonstigem Kriegs - und Ernähruugsmaterial.
Und dies alles in einer Mit von etwa fünf Wo-
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naten ! Wahrlich, die Hoffnungen, die wir beim Be¬
ginne des riesenhaften Völlerringens hegen durften,
sie sind mehr als erfüllt und eröffnen die ver¬
trauensvollsten Ausblicke auf die Zukunft.

Nun gibt es leider Leute bei uns , die dies«
Bilanz nicht ziehen, Angstmeier, die sich darin ge¬
fallen, die Zukunft grau in grau zu malen, Ueber-
schlaue, denen alles nicht schnell genug geht, die nichi
begreifen mögen, daß so ein riesenhafter Krieg, wi,

! ihn die Weltgeschichte zum ersten Male sieht, eir
Krieg, der alle zivilisierten Nationen der Erde ir
seine Wirrnisse und Strudel hineinzieht, nicht in sech»
Wochen oder drei Monaten beendet sein kann. Di«
auch nichts davon wissen wollen, daß die Winters¬
zeit der schnelleren Fortführung der Aktionen na¬
turgemäß Hindernisse in den Weg stellt, die Opera¬
tionen verlangsamt, alles Dinge, die für die Ein¬
sicht eines einigermaßen normal begabten Menscher
selbstverständlich find.

Gerade jetzt am Jahreswechsel ist es gut , hierau!
hinzuweisen, damit wir , die wir das im Kerne Un¬
patriotische solchen Verhaltens erkennen, uns wappnen
und panzern mit Geduld und Vertrauen im Hinbliö
auf das, was uns im neuen Jahre bevorsteht. Gewiß
Schweres steht uns bevor, und riesengroß sind die
Opfer, die noch gebracht werden müssen, das sehen
wir alle ein. Die Bilanz des Jahres aber, die wir
nun ziehen, gibt nuS die feste Zuversicht, daß der
Abschluß des kommenden Jahres für Deutschland ein
reiner Gewinn fein werde. Daß der nächste Jahres¬
wechsel uwr st» Genvffe der Errungenschaften finden
wird, die attS dkekeul Kriege für unser Vaterlanl
ersprießW. .

Das W WB « MS Art , das alte Jahr zu be¬
schließen und taG! neue M beginnen, daß wir wi«
einen Felsen vov Vranü das Vertrauen in uns auf¬
richten, in «njtoe Führer und in unser herrliche«
.Heer. Dies aber gründet stch auf dem felsenfesten
Vertrauen , daS dl Wh die stchere Zukunft birgt.
Gott werde Reiht wrd Gerechtigkeit über Haß unk
Habsucht, Hinterlist und DlUke triumphieren lassen
Schon im bisherigen Verlaufe des Krieges hat e«
sich gezeigt, daß nWt die uumerffche Uebermacht
es ist, duiM WÄche die .Erfolge errungen werden,
sondern daß für die große» Entscheidungen doch am
Ende die moralischen Faktoren am schwersten ins Ge¬
wicht fallen. DaS deuffche Voll hat in diesen Zeiten
gezeigt, daß der tiefe, religiös -sittliche Kern, der in
ihm ruht , und nur zeitweilig durch häßliche Eigen¬
schaften überwuchert xu werden drohte, sich in einer
ungeahnt kraftvolle« und steghasteu Lebenswirksam¬
keit zu entfaltmr vermag. Lasten wir die Saat , di«
wir nun so wuudervoA-aufgehe» sehen, nicht wieder
verkümmern.

Wir fühlen eS: wir gehe« durch eine heilsame
Schule schwerer Opfer , herber Entbehrungen . Bauen
>vir die hieraus ersprießeuden Tugenden, die zu üben
wir gelernt haben, imraer wefter aus ! Gewöhnen
wir uns auch fürder an Enthaltsamkeit, an Ein¬
fachheit des Lebenswandels unter Verbannung üppiger
Weichlichkeit, erkennen wir immer tiefer und klarer
die Seligkeit des Gebens und die Schönheit eines
reinen Herzens ! Dann wird die neue Zeit , die nun
heraufkommt , die langersehnte Verjüngung unserer
Volkskraft und unserem Vaterlands ein neues Glück
bringen. In diesem Sinne möge bas neue Jahr für
uns und unker Vaterland ein aeserinetes sein! _

Erfolgreiche Kämpfe tu ♦ -

sr."Lowitz un - Skierniewice in unserer Han - . .
:r Großes Hauptquartier , 30. Dez., vorm. Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Um das Gehöft St . Georges südöstlich Nieuport , welches wir vor einem überraschenden Angriff räumels

mußten, wird noch gekämpft. Sturm und Wollenbrüche richten an den beiderseitigen Stellungen i» Flandern und
!m Norden Frankreichs Schaden an. Der Tag verlief auf der übrigen Front im allgemeinen ruhig.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen wurde die russische Heereskavallerie auf Pillkallen zurückgedrängt. In Pole « rechts de,

Weichsel ist die Lage unverändert.
Auf dem westlichen Weichselufer wurde die Offensive östlich des Bzura -Abschnittes fortgesetzt. Im übriger

dauern die Kämpfe am und östlich des Rawka-Abschnittes sowie bei Jnowlodz und südwestlich fort.
Nach auswärtigen Mitteilungen hat es den Anschein, als ob Lowitz und Skierniewice nicht i« unserem Be¬

sitze wären ; diese Orte sind seit mehr als sechs Tagen von uns genommen. Skierniwice liegt weit hinter unserer
Front . Oberste Heeresleitung.

Die Kriegslage im Osten.
Die ungeheuer große Zahl von Gefangenen, di«

Hindenburgs Armee in den bisherigen Kämpfen ge¬
macht hat und von denen die Oberste Heereslei¬
tung in ihren Berichten über die Kriegslage Mftteilung
machen konnte, hat es mit sich gebracht, daß man in
weilen Kreisen als Wertmesser für die Siege im Osten
die Gefangenenzahl betrachtet. Daher denn auch das
Erstaunen, dem man heute noch begegnet, daß über
den großen Sieg bei Lodz bis zum heutigen Tag«
noch nichts von Gefangenen gemeldet worden ist. Frei-
lich ist es kein ungläubiges Erstaunen, kein Zweifeln
Die Wahrhaftigkeit unserer Generalstabsberichte sind
bei jedermann über allen Zweifel erhaben, zumal ft«
noch durch Feldpostbriefe und Erzählungen aus dem
Felde heimgekehrter Verwundeter voll und ganz be¬
stätigt werden. Woher denn nun das Erstaunen?
Wir sind Gewohnheitsmenschen. Wir sind es gewohnt,
bei Siegesmeldungen gleich genaue Angaben über die
Zahl der Gefangenen, der erbeuteten Geschütze, Ma¬
schinengewehre und anderer Trophäen zu erhalten.
Und wenn von dieser Gewohnheit aus Gründen, die
sich unserer Kenntnis entziehen, einmal abgegangen
wird, dann erstaunen wir baß, zumal wir mit Sicher¬
heit annehmen können, daß nicht wenige Gefangene
und Beutestücke in die Hände unserer Truppen ge¬
fallen sind. Dieses Erstaunen ist stark nervöser Sta¬
tur , und wir sollten es uns eigentlich schnellstens ab-
gewöhnen.

Der amtliche Kriegsbericht vom Mittwoch gibt über
die Kampfstellung im Osten näheren Aufscbluü. Wir

nehmen, um sie rennen zu lernen , die Karte zur Hand
Folgen wir von Warschau aus dem Lauf der Weichsel
vielleicht 60 Kilometer stromabwärts bis zur Stad!
Whszograd, der gegenüber die Bzura in die Weichsel
mündet. Ein rechter Nebenfluß der Bzura ist dic
Rawka. Oberhalb ihrer Mündung liegt Lowitz an
der Bzura , südöstlich von dieser Stadt und westlich
von der Rawka aber Skiernieviee. Die beiden Städte
sind feit einer Woche in unserem Besitz, und Skier-
nievice liegt bereits weit hinter unserer Front . Diese
erstreckt sich also vom linken Weichselufer aus die
Bzura und Rawka entlang in südlicher Richtung
bis Jnowlodz, einer östlich von Tomaszow gelegenenStadt.

Die Bzura ist bereits von unseren dort kämpfen¬
den Truppen überschritten, sie tragen den Angriff in
östlicher Richtung, das heißt auf Warschau zu, weiter
vor. Auch östlich der Rawka wird bereits gekämpft
Bei Jnowlodz aber biegt die Schlachtlinie in süd¬
westlicher Richtung um. Hier scheinen die Russen,
um die Bedrohung ihres rechten Flügels abzuwehren,
stark angesetzte Vorstöße zu machen, ebenso an der
unteren Weichsel, wo von Tuchow ab die Front der
Oesterreicher im rechten Winkel nach Osten abgeht.
Hier in Galizien wird am Dunajee, einem rechten Ne¬
benflüsse der Weichsel, heftig gekämpft.

Wir sehen also, daß die Armee Hindenburgs in
den letzten Wochen ganz erheblich nach Osten vorge¬
drungen ist. Die Russen leisten allenthalben zähen
Widerstand. Es geht daher täglich nur langsam vor¬
wärts , aber ein täglicher Fortschritt reiht sich dem
andern an. Und das ist die Hauptsache. K.-



Die Kämpfe in Ost und West.
Ocsterreichischer Kriegsbericht . ‘ ’

: : Wien,  29 . Dez. Amtlich wird verlaulbarti
Die russische 8. Armee , die vor etwa einer Woche
die Offensive gegen unsere über die Karpathen vor¬
gerückten Kräfte ergriff , hat sich durch Ergänzungen
und frische Divisionen derart verstärkt , daß es ge¬
boten schien, unsere Truppen auf die Paßhöhen und
in den Raum von Gorlice zurückzunehmen.

Die sonstige Lage im Norden ist hierdurch nicht
berührt.

Aus dem Balkankriegsschauplatze entfalteten die
Montenegriner eine lebhaftere , aber erfolglose Tätig¬
keit. Bei Trebinje wurde ein schwächer Angriff auf
unsere Vorfeldstellungen mühelos abgewiesen und die
feindliche Artillerie zum Schweigen gebracht.

Gegen ein starkes Grenzfort Krivosye hatten die
montenegrinischen Geschütze naturgemäß nicht den ge¬
ringsten Erfolg . Der Stellvertreter des Chefs des Ge¬
neralstabes : v. Hoefer , Feldmarsch alleutnant.

Angriff auf die Ssterreichische Küste. '
: : Rom,  3V . Dez. Aus Venedig wird gemeldet,

daß die englisch-französische Flotte mit 30 Schlacht¬
schiffen und vielen Torpedobooten vor dem Kanal
von Fasana erschienen sein soll , wo die entferntesten
Außenwerke der Befestigungen von Pola liegen . Dar¬
auf soll ste Rovtzno beschossen haben , weil vom Kirch¬
turm ans Wguale gegeben worden find . . .
' I : * I '• i[f

Ne«« fvanzSWche Niederlage in Marokko.
:: Wie mrS Wlüwid gemeldet wird, ist eine fran¬

zösische Kokume unter Hauptmann Berch an dem
Oberlauf dSS Zamdeustuffes durch Aufständische an¬
gegriffen worden . We Franzosen zogen sich nach einem
benachbarte » verschanzten Lager zurück. Sie sollen
vier Offiziere « nb 78 Mann tot auf dem Kampfplatze
gelassen häben . Die Aufständischen sollen nebst ver¬
schiedenen ProtÄantwagen zwei Feldgeschütze erbeutethaben.

erne Festung dritten Ranges , und sein Fall ist in
kurzer Frist zu erwarten.

Zeppelin -Angriff auf Nancy.
Ein zweitägiges Lnfibombardement.

: : Ueber die Beschießung von Nancy durch deutsche
Flieger und einen Zeppelin wird dem Pariser „Jour¬
nal " gemeldet:

Während der Weihnächtsnacht hörte der Kanonen¬
donner in der Umgegend der Stadt nicht aus . Schwere
französische Artillerie griff den Feind in der Rich¬
tung von Seille an . Freitag morgen um 9 Uhr über¬
flog eineTaube  Nancy und schleuderte zweiBom-
ben  herab , dre nur Materialschaden anrichteten . Die
eine fiel in der Rue de Mont desert ans ein Ge¬
schäftshaus , die zweite durchschlug das Dach des Post¬
gebäudes.

Am Weihnachtstage ereignete sich weiter kein Un¬
fall . Die Bevölkerung aber , die sich infolge des un¬
unterbrochenen Kanonendonners in großer Spannung
befand , wurde Sonnabend morgen  5 Uhr 20
wem. ourch eine furchtbare Explosion  erschreckt.
Diesmal stattete ein Zeppelin  der Stadt einen Besuch
ab . Er überflog die Stadt in geringer Höhe. Sein Ziel
war der Bahnhof , in dessen Nähe in der Rue Jsabeh
die erste Bombe niederfiel . Anstatt aber den Gleisen
zu folgen , schlug er die Richtung von Westen nach
Osten auf die Place Carnot , die Place du Gouverne¬
ment und den Parc de la Pepiniere ein , wo er
überall zahlreiche Bomben herabschleu¬
derte.  Zwölf andere Bomben verletzten mehrere Per¬
sonen , darunter mehrere Soldaten , die in der Herberge
Roselange logierten . Das in der Rue de la Source

elegene und von General Levilleon bewohnte HauS
at besonders gelitten , ebenso auch die Basilika von

St . Epure . Etwa zwölf Läden wurden mehr oder min¬
der beschädigt.

Beim Verlassen von Nancy hinterließen die Flie¬
ger ein Andenken in Gestalt eines Briefumschlages
mit einer fianzösischen Geschoßkugel und zwei Pho¬
tographien von Offizieren mit der Aufschrift : „Fröh¬
liche Weihnachten , freundliche Sendung von
Kaiser Wilhelm  II . Andenken an deutsche
Slieaer ."

Die Kämpfe bei Lombartzide.
: : Berlin,  30 . Dez. Die „Nat .-Ztg ." erfährt

aus dem Großen Hauptquartier : Die Pressenachricht,
daß die Belgier in den Kämpfen bei Lombartzide
2000 Deutsche gefangen genommen haben , ist volX
ständig erfunden . In den wochenlangen Kämpfen
in der Gegend von Lombartzide und Nieuport haben
die Deutschen an Toten , Verwundeten und Vermißten
überhaupt nur etwa 1200 Mann verloren , und die
Zahl der Verinißten , die allein gefangen sein könnten,
ist dabei verschwindend gering . Auch die in der
Pressenachricht geschilderten Nebenumstände sind von
Anfang bis zu Ende unwahr.

Afghane « gegen englische Grenztruppe».
: : London,  30 . Dez. Rach hier aus Bombay

vorliegenden Meldungen sind am 20. Dez. am mitt¬
leren Kabul an der Grenze zwischen Afghanistan und
Bartschad mehrere Tausend Mann afghanische Kaval¬
lerie erschienen , die gegenüber den englischen Grenz¬
truppen eine feindliche Haltung annahmen und sie
zur Freigabe oes Durchganges zu zwingen suchten.
Die Besatzung von, Peschavar , die tu letzt« : Zeit stark
verstärkt worden ist , wird ein weiteres Vordringen der
Afghanen zu ve.rhindern suchen._ _ _

s—  Der .Heilige Krieg "., UtettM««t*o*8cX» ! .
Vor einigen Tagen wurde gemeldet , daß die Türken

die Russe» bei Olti , au der ruffisch-türkischen Grenze
aus russischem Gebiete nördlich von Erzerum gelegen,
entschei'oend schlugen, daß die Kämpfe aber noch fort-
dauepcen . lieber die Ausnutzung dieses Sieges be¬
richtet die nachstehende Meldung in ihrem ersten Terl:

Konstantinopel,  28 . Dez. Das Haupt¬
quartier teW mit : Heute von der Kaukasus -Armee
angekwgte Nachrichten besagen : Wir haben den Feind
verfolgt uvd eine beträchtliche Anzahl Kriegsgefan¬
gene gepocht  und Kriegsmaterial erbeutet.

Wn französisches Torpedoboot feuerte einige Gra¬
naten ans nufere Küstenwache bei Kikili gegenüber der
Insel ab, aber erfolglos.

Die E^ läuder haben neuerdings eine Landung
bei versucht ; zwei feindliche Boote versuchten,
sich der Käst« gu  nähern , kehrten aber unter dem Feuer
unseres Gendarmeriepostens um. Sie hatten vier Tote,

«nfsische Schlappe am Wansee.
«K -onstautinopel,  28 . Dez. Unsere Truppen

lieferten dem Feinde eine Schlacht im Tale des Mu-
radfluffes und brachten ihm eine völlige Ni e¬
der  läge bet Sie nahmen zw« Kanonen mit Zu¬
behör , ein Maschinengewehr , zw« Artillerie -Munitions¬
wagen , 36 Maultiere und 115 Pferde und machten
zwM höhere und sieben Subalternoffiziere und 96
Mann zu Gesängeuen . _

Die * russische amtliche Mitteilung vom 23. Dez.
erklärt daß die Ruffen bei Sarikamisch die Offen¬
sive ergriffe « ; nuu liegt dieser Ort rm Kaukasus , so
daß hier zugestauden wird , daß dre türkische Armee
sich aus russischem Gebiete befindet.

*

Der Murad -Flutz entspringt nördlich des Wansees
in der Gegend des Ararat -Gebirges und fließt rn west¬
licher Richtung in den Euphrat In dm Fegend des
Wansees und des ihm auf persischem Gebiete gegen¬
überliegenden Urmia -Sees haben bmerts f« t längerer
Zeit kleinere KänqHe zwischen Türken und Russen
stattgeftlnden . 1

15 DreaduanghtS vor den Dardanellen. '
: : Basel,  29 . Dez. Wie die „Basl . Nachr.

melden , ist das verbündete Geschwader vor den Dar¬
danellen neuerdings verstärkt worden . Es besteht jetzt
aus 10 Wilnpeln , darunter 15 Dreadnoughts und an¬
deren Schlachtschiffen. Es wird ein entscherdender An¬
griff erwartet . Das ftanzöstsche Schlachtschiff „Wal-
deck-Rousseau " mit dem kommandierenden Admiral an
Bord ist in Saloniki eiugetroffeu.

|1 T ’ Batum eingeschlossen? r'
>n Wien,  30 . Dez. Die „Südflav . Korr ." meldet,

daß die Stadt Batum von 3000 irregulären Kurden
teliweise eingeschlossen sei. Die regulären türkischen
Haupttruppen seien bereits im Anmarsch und führten
schwere BeladerupgHwrjMM mit sich. Batum sei nur

15. Verlustliste der im Felde stehenden Rheingauer.
1. Unteroffizier Schröder, Rüdesheim , vermißt.
2. Ersatzreservist Martin Zinser, Stephanshausen , tot.
3. „ Karl Kermer, Lorch, verwundet.
4. „ Peter Theis , Lorch, verwundet.
5. „ Josef Fischer, Aßmannshausen , leichtverw.
6. „ Josef Faust, Johannisberg , verwundet.
7. Wehrmann Philipp Bender, Eltville, leichtverwundet.
8. „ Jakob Schwank, Ransel, leichtverwundet.
9. Pionier Karl Schwank, Wollmerschied, leichtverwundet.

10. Grenadier Franz Keiper, Espenschied, schmerverwundet.
11. „ Bernhard Schutt , Kiedrich, vermißt.
12. „ Jakob Dormann , Eibingen, leichtverwundet.
13. Wehrmann Rich. Mehl, Niederwalluf , bish . verm., gest.
14. Reservist Josef Molitor , Johannisberg , leichtverwundet.

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 31. Dez. Vom morgigen 1. Januar

ab ist Herr Kaplan Hartmann von hier an die St . Bern-
harduskirche in Frankfurt a. M . und Herr Kaplan Lenferding
von hier als solcher nach Frankfurt -Rödelheim versetzt. An
ihre Stelle kommen als Kapläne nach Geisenheim die Herren
Neupriester Busalt und Weiß.

]*] Geisenheim , 31. Dez. Am 3. Januar , nachm.
3Vr vhr . veranstaltet der kalh. Frauenbund , Zweigverein
Geisenheim, im kath. Vereinshause (Germania ) eine große
Mitgliederversammlung verbunden mit dem Krippenspiel
„Die Berufung der Hirten »»d Weisen" von Weickum.
Die Feier gilt der Begrüßung des hochwürdigen Herrn
Pfarrers Stähler als Beirat des "Vereins . Zugleich soll
das Weihnachtsspiel Freude und Trost in das Herz der
Mitglieder senken in der schweren Zeit . Weihnachtssest—
Friedensfest. Ja , den Frieden, der uns einst in der Weih-
nachtsnacht verkündet wurde, können »ns selbst die Kriegs-
stürnie, die unser teures Vaterland umtoben, nicht rauben.
Weder uns noch unser» tapferen Kriegern im Felde —
den Frieden mil Gott . Rach dem Weihnachtsspiel findet
gemütliches Zusammensein statt. Abwechselnd werden Musik¬
stücke und für die Zeit passende Deklamationen vorgelragen.
In diesen fühlen wir uns eins mit den Lieben draußen im
Felde. Daß " diese auch unserer gedenken, bezeugt ein
poetischer Gruß an die Mitglieder des kath. Frauenbundes
aus dem Schützengraben, der zur Verlesung kommt. Sams¬
tag den 2. Januar , nachm. 3 ' /2 Uhr , sind besonders die
Kriegcrkinder zum Weihnachtsspiel eingeladen. Am 6. Jan.
wird das Krippenspiel zum Besten unserer Kriegsfürsorge
und zur Freude für unsere Verwundeten wiederholt. (S . Ins .)

*§ Aus dem Nheingau , 3t . Dez. Mit dem eisernen
Kreuze wurden ferner ausgezeichnet: Herr Wachendorf,
Leutnant der Reserve im Leib-Dragoner -Regiment Nr . 24,
Sohn des Herrn Kommerzienrat Wachendorf, Wiesbaden-
Oestrich, Herr Offizier-Stellvertreter Dr . Tewes von Oestrich,
sowie der Pionier Anton Holzbeck von Oestrich.

X Bom Rhein , 29. Dez. Der Wasserstand ist
innerhalb der acht Tage recht erheblich zurückgegangen.
Am hiesigen Pegel wurden am 21. Dezember noch 2,28
Meter und heute dagegen nur 1,67 Meter festgestellt. Auch
am Oberrhein hat das Wasser naturgemäß diesen Rückgang
erfahren. Für die auf dem oberrheinischen Gebiete ver¬
kehrenden Fahrzeuge macht sich der niedrige Wasserstand
immerhin unangenehm geltend, wenn auch noch keine be¬
sonderen Hindernisse vorerst bestehen. Auf dem Mittelrhein
können die Schiffe ihre Fahrten noch immer durchführen.

X Von der Nahe , 29. Dez. Da die Nachfrage
für Lohrinde gestiegen ist und demnächst auch ein steigendes
Angebot dieses für den Gerbprozeß nötigen Stoffes zu er¬
warten ist, so ist es erklärlich, daß die Preise für Lohrinde
ganz außerordentlich in die Höhe gegangen sind. I » den
Staatswaldungen der Rheinpfalz wurden 2000 Zentner
Lohrinde, die im kommenden Jahre geschält werden, bereits
abgesetzt. Für die im Forstbezirk Ebernburg sich ergebende
Rinde ' wurden 7.40 Mark. für die in den Forstbezirken
Kri-gskeld und Winnweiler sich ergebende Rinde 7.10 Mark
für den Zöllner als Preis vereinbart. Im Jahre 1914
wurden für d.en Zeptner noch 3.70 Marl angelegt. Der
Abschluß wurde bereits 1013 getroffen.

* Pie Weihnachtsgaben im Felde . Die im Be¬
zirke des 18. Armeekorps gesammelten Weihnachtsgaben
wurden in einer großen Anzahl Waggonladungen unter Be¬
gleitung von Mitarbeitern der Abnahmestellen unseren
Truppen im Felde so rechtzeitig zngeführt, daß zu dem
Weihnachlsfeste jede Formation im Besitze der ihr bestimm¬
ten Sendungen war . Es soll hier keine Beschreibung der
Ueberbringung gegeben, sondern nur gesagt werden, daß die
Begleiter allerorten die weitgehendste Unterstützung der
Militär -Behörden fanden, daß überall die Freude über die
reichen Spenden , die es ermöglicht haben, keinen Soldaten
leer ausgehen zu lassen, groß war . Herzlichster Dank wurde
von Offizieren und Mannschaften den Begleitern ausge¬
sprochen und dieselben gebeten, diesen Dank mit vielen
Weihnachtsgrüßen der Heimat zu überbringen. Die staat¬
liche Abnahmestelle II Hedderichstraße 59 schließt sich dem
Dan ! der Truppen von ganzem Herzen an. Eine große
Freude war es den Transportsührern sich durch Augenschein
von der ausgezeichneten und hoffnungsfreudigen Stimmung
der Truppen , sowie davon überzeugen zu können, daß es
unsere» Truppen an nichts fehlt. Vornehmlich sind im all¬
gemeinen Wollsachen — mit Ausschluß von Strümpfen,
die immer begehrt werden — in reichticheer Menge vor¬
handen, dagegen besteht nach wie vor große Nachfrage nach
Decken, Läufer, Teppichen »sw , für Schützengräben geeignet.
Solide Stiefel und Hausschuhe, letztere aber nur mit festen
Sohlen sind ebenfalls begehrt. Lichlspender jeder Art sind
erwünscht. Ersatzbatterien für elekrische Taschenlampen
können nicht genug gestiftet werden. Endlich sind erbeten
Taschen- und Handtücher, Nahrungsmittel wie Haferflocken,
Grünkern, gedörrles Obst, Zwieback und Keks, sowie als
Lesestoff, Reklamsheftchen, die leicht unterzubringen sind.
Auch der Wunsch, nach Militärgesangbüchcr wurde geäußert.
Alle solche Gegenstände werden von der Abnahmestelle II
Hedderichstraße 59 am Süd -Bahnhofe, als der einzigen, die
von der Kaiser!. Regierung berufen ist, den Truppen im
Felde freiwillige Gaben zuzusühren, gerne entgegenkommen.
Für den Stadtbezirk Frankfurt a. M . wird zur Bequemlich¬
keit der Spender mit heutigem Tage neben der genannten
offiziellen Abnahmestelle im Kaufhaus Hansa Zeit 94 eine
Zweigannahmestelle eingerichtet.

* *

Ein Geisenheimer Landsturmmann sendet von den öst¬
lichen Schlachtfeldern folgende Verse in die Heimat, die
wir unser» Lesern nicht vorenthalten wollen.

Michalen, (russisch -Polen), 15. 12. 1911.
Gott grüße Euch mit deutschem Gruß

Ruf ich Euch zu mit Hochgenuß
Damit Ihr aber einmal seht.
Wie es dem hessischen Landsturm geht,
Und weil ich grad bei Stimmung bin,
So denke ich in meinem Sinn
Und mills hiermit Euch schreiben
Der Pegasus nahm mich in die Kur
Im schönen Lande russisch-Polen
Das wollen wir Deutschen»S jetzt hole».
Das haben wir selbst jetzt entdeckt,
Bon Straßen keine Spur,
Feldwege siebt man nur
Und hier und da 'neu Hansen Streu
Windmühlen zier» das Einerlei.
Die Häuser sind aus Lehm gebaut

» Jede Viertelstund mau eins erschaut
Der Wiud pfeift durch die Ritze«
Bei Nacht tut mau nicht schwitzen.
Auch Schweine, Polen, Hund und Vieh
Kann man in schönster Harmanie,
In einem Raum beisammen sehn
Das ist so herrlich wunderschön.
Und ivird gebacken, ach wie nett,
Schiebt man die Brote in das Bett
Ter Teig mutz gehn, das wißt Ihr all,
Bettwärm erzeugts ans jeden Fall.
Auch kann man sehen manchesmal
'neu polnischen Juden in Original.

Wir bauen Schützengräben,
Gewehre stehn daneben
Zickzackgänge, Drahtverhaue
Befinden sich bei uns im Bane
Feldlazarett und andere Sachen,
Das tut der hessische Landsturm machen.
Da wird gescherzt, gelacht, gedndelt,
Dabei die Felder aufgebuddelt,
Patronen hat man in der Tasche,
Daß man sie gleich erhasche.
Und soll der Russe kommen.
Wird er aufs Korn genommen
Darauf wird lustig losgeknallt
Daß es in Frankfurt widerhallt.
Bäume fällen, Pfähle spitzen
Muß zum»Drahtverhau uns nützen
Bagag begleiten, Wache schieben
Zur Abwechslung im Kochen üben.
Empfindlich darf inan zwar nicht sein,
Sonst kriegt man nichts in'n Magen rein.
Wir liegen 12 in einer Bnd, *
Einer »eben dem andern ruht.
Da steigen Düfte in die Höh,
Da wirds einem wohl und wieder weh.
Um 5 Uhr früh wird anfgestiegen,
Der Stubendienst bleibt länger liegen
Und ist der Kaffee absolviert,
Dann ivird zur Arbeit abmarschiert.
Das Mittagsessen schmeckt famos
Gibts Reisbrei mit Tomaten-Sos
Und Erbsen, Bohnen, Lins und Graupen
Kann man sich alles hier erlauben.
Wenn abends wir nach Haus marschieren.
Kann man sich tüchtig amüsieren
Wenns Bähnchen kommt, welch Gaudium

, Da lacht man sich den Buckel krumm
Dann schmeckt der Kaffee wunderbar
Kocht man die ganzen Bohnen gar
Denn Kaffeemühlen gibts nicht hier
Das ist ein Bild, man nennts Vexier
Auch Tisch und Bank fehlt dann und wann
Doch da gewöhnt man bald sich dran.
Umziehen fällt ganz weg
Alles bleibt an mit Dreck und Speck.
Doch Stroh hat man im Ueberflnß
Worauf der Landsturm ruhen muß
Doch eines fehlt am Platze hier,
Das ist das Frankfurter Lagerbier.
Tabak, Zigarren sind auch rar,
Das ist leider nur zu wahr-
Doch das macht uns weiter nicht viel Verdruß
Man sich an alles gewöhnen muß.
Der das gedacht ist kein Genie,
Ist bei der 2- Kompagnie,
Beim 2. Landsturmbataillon,
In Darmstadt stands in Garnison.
Weil ich die Heimat Hab so gern,
So ruf ich Euch aus weiter Fern,
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Zum Kurzweil und zum Zeitvertreib
Besonders meinem treuen Weib
Und auch dem lieben Sohn Hans,
Den hat ich bald vergessen ganz,
fröhliche frohe Weihnacht zn,
Die Ihr verleben möcht in Ruh.
Zum Schlüsse dann noch ganz und gar.
Ein recht vergnügtes„Neues Jahr".

Verfasser: G. Reiuiuger, Frankfurta. Ai- Braubachstr. 26.

Die deutsche Stunde.
Bo» Josef Adolf Schmitt.

1813- 1814.
Zwölf schlug die Uhr von Kaub, und ihr Klang
Dröhnt dumpf im Echo von Hang zu Hang
lind die Berge werfen die Kunde sich zu,
Das; soeben das alte Jahr ging zur Ruh.
Die Wellen des Stromes flüstern leis
Und gurgelnd schiebt sich das graue Eis
Rheintalwärts, da zuckt wie ein Blitz durch das Tal,
Vom Gutenfels, grellrot, ein Feuerfanal.
Acharf knatternd künden es in die Rund'
Kundert Geschosse zur selben Stund',
Das Jahr ist vorbei: Herr höre das Flehen!
Was mag uns im neuen Jahre geschehen?
Im Augenblick ivurde der Berg zn Stahl
ll»d schob sich krachend hernieder ins Tal,
Und ivas da wettert und ivas da flucht
lind was im Dunkel den Weg sich sucht
Das sind die Reiter, die Grenadiere,
Das sind die Jäger, die Musketiere,
Das ist des alten Blüchers Armee,

' Die schlug die Franzen gar wacker juchhe!
Die Männer der Tat
Die Männer voin Rat
Sie streuten bei Leipzig die eiserne Saat.
Sie rangen den Korsen wohl in den Staub,
Eh' der Herbst vorüber, eh' braun das Laub
Run über den Rhein
Rach Frankreich hinein
„Wir bringen Vergeltung, mir sind die Tat:
'Wahre dich, Korse , die Stunde naht !"

1870- 1871.
(tzvvlf schlug die Uhr, nicht weit von Beifort,
Steht ein Soldat mit lauschendem Ohr.
Voraus die Franzosen, vom Teufel gehetzt
Ind im Rücken die Festung, vom Feinde besetzt.
Die ferne Heimat, sein Glück, sein Trost,
Zm rauhen Nordost sein Haupt umkost.
U»» ist. als bringe der Grüße heraus
einen Glückwunsch vom jüngsten Sprossen zn Hans.
Da knirscht im Holz es, das Eis zerbricht,
beim Flimmern des Schnees, der Sterne Licht,
erspähet er, ehe die Glocke verklingt,
Wie des Feindes Armee ans dem Forste dringt.
Sei» Alarmschuß knallt, schon steht sie bereit,
Die Landwehr, einer eisernen Zeit,

suchen harten Stirnen Furch' an Furch':
i Hier Franzosen, hier, kommt keiner durch!

sie deutsche Laudivehr, hier warten Schwaben,
! per stehen Badener, hier Westfalen!

-b Tod oder Wunden, einerlei
inr Pulver zum Schießen, zum Treffen Blei!
das Werderhorn gellt,
die Feindesschar schnellt
iurück: an dem eisernen Riegel zerschellt.
die hielten solange schon Tag und Nacht'
)ei eisigem Froste die deutsche Wacht:
Hier kommt keiner durch,

■ üicht Franke, nicht Lurch,
-Wir sind das Schicksal, o höre es Welt!
spa, Frankreich , die Trikolore fällt !"

1914- 1915.
Zwölf schlägt die Uhr und ihr Ton tvie Erz
Dringt wuchtig und ernst ins Menschenherz.
Ringsum Winterstille, dumpf rauscht nur der Rhein .
Und droben im Berge schläft kommender Wein.
Leis lief das verbrauchte Schlagwerk ab,
Ein Jahr vorbei, gesunken ins Grab. . .
Ein Jahr verronnen, ivie niemals eins war. . .
Solange die Zeit steht, das furchtbarste Jahr.
Eherne Schläge, im Wind verweht
Neujahr begann, der Brust ein Gebet
Entringt sich, und heiß quillt die Frage empor:
Was mag es uns bringen, was steht uns bevor?
Es watet im Blute die halbe Welt
Die Wüte der Völker steht im Feld
Und hinter uns liegt schon mancher Tag. . .
Schon wurde geführt manch harter Schlag.
Wir nahmen Lüttich, nahmen Antwerpen,
Schlugen im Ost die Russen in Scherben.
Blank blieb das Schild, blank unsere Wehr
Die Flagge weht stolz ans weitem Meer
Und Männer der Tat
Und Männer vom Rat
Die streuton die starke, die eherne Saat.
Wir stellen züm Kampfe den letzten Mann!
Wir kämpfen um alles! Trommler schlag an!
Vis zum Tod vereint
Gegen jeden Feind
Was ivar und was wird — die Geschichte wägt,
Wißt Feinde ! Die deutsche Stunde schlägt!

Geschäftliches.
Eine Kalidüngung der Kartoffeln ist gerade in

diesem Jahre sehr wichtig. Der großen Bedeutung wegen,
"e diese Pflanze als eines der Hauptnahrungsmittelin der
ehigen Kriegszeit hat, muß jeder Landwirt dafür Sorge
ragen, möglichst große Mengen Kartoffeln zu ernten. Vor¬
bedingung für eine gute Kartoffelernte ist eine reichliche
Versorgung des Bodens mit den nötigen Nährstoffen, mit
Stickstoff, Phosphorsäure und ganz besonders mit Kali, da
'ie Kartoffel eine ausgesprochene Vorliebe für Kali hat.
*" 2 Ztr. 40% Kalisalz, neben einer reichlichen Stallmist-
Zabe, einige Wochen vor der Saat breitwürfig aufgebracht

untergeeggt, reichen hin, den Kalibedarf der Kartoffel
^decken._ _ _ _

Eingesandt.
_ Wir erhalten aus unserem Leserkreise folgende Zuschrift:
Soeben bringt mir die Post eine Glückwunschkartefür die
Weihnachts-Feiertage. Und von wem — — —? Man
hält es kaum für möglich. Von der Familie eines meiner
Arbeiter. Und illustriert mußte sie natürlich sein. 5 Pfg.
tur die Karte waren nicht genug, nein, 10 Pfg. mußte sie
kosten, dazu 5 Plg- llir die Marke, macht zusammen eine
Ausgabe von 15 Pfennigen. Ich suche jede Ausgabe zu
vermeiden und höre viele Klagen über unsere teure Zeit.
Soll man denn hder besser kann man da an diese Klagen
über die Unmöglichkeit, sich hei den heutigen Löhnen er-
uähren zu können, überhaupt noch glauben?! Wohl schwer¬
lich. — Die ^ xqu jener Familie hat seit Kriegsausbruch

keine Arbeit mehr, der Mann verdient täglich 3 Mk., wo¬
von auch noch 2 kleine Kinder ernährt werden müssen.
Und trotzdem Weihnachtskarten. — — — Was für einen
Eindruck macht diese Noblesse?! Wie schön klang es doch
dagegen früher das „Wünsch vergnügte Feiertage". Und
es hätte leicht angebracht werden können, denn der Familien¬
vater und die Mutier hatten am Beschertag in meiner
Wohnung zu tun. Doch dann Hütten sie es ja nicht gemacht
wie die „feinen Leute". Und das ist doch mehr wert, als
z. B. zu sparen oder wenn das Geld doch absolut ausge¬
geben sein mußte, einer wohltätigen Sammlung zuzuführen.

Neueste Nachrichten.
*=* Genf, 31. Dez. Der amtliche französische Bericht

von gestetn nachmittag lautet: In Belgien gewannen wir
ein wenig Terrain in der Gegend von Nieuport gegenüber
den Polers nördlich von Lombartzyde. Der Feind bom¬
bardierte St . Georges, das wir in den Verteidigungszustand
setzten, heftig. Südöstlich Hollebeecke auf der Strecke von
Becelaere nach Paschendaele nahmen wir einen deutschen
Stützpunkt. Von der Lys bis zur Oise ist nichts zu melden.
Im Aisne-Tal und in der Champagne zeigte der Feind
neue belebte Tätigkeit, die sich besonders in heftiger Beschießung
kund gab, der unsere schwere Artillerie wirksam antwortete.
In den Argonnen schritten mir in der Gegend des Fonr
de Paris langsam fort. Zwischen den Argonnen und der
Mosel fand eine Kanonade auf der ganzen Front besonders
auf den Maashöhen statt. In den Vogesen unternahm
der Feind einen Angriff auf den Tete-de-Faux, der zurück¬
geschlagen wurde. Im Oberelsaß verstärkten wir unsere
Stellungen. Mit Hilfe schwerer Artillerie brachten wir
das Feuer deutscher Belagerungsgeschütze, die Ober-Aspach
bombardierten, zum Schweigen.

««--» Amsterdam, 31. Dez. Der Kriegskorrespondent
der „Tpd" im belgischen Hauptquartier gibt zu, daß die
Verbündeten im Gegensatz zu den Meldungen der englischen
Presse nicht nur keinen Erfolg, sondern vielmehr schwere
Verluste erlitten. Die Verbündeten, hauptsächlich englische
Truppen, konnten nur mit Mühe den deutschen Angriffen
standhalten. Bei Hollebeeke verloren sie mehrere Laufgräben.
Da die englisch-indischen Truppen schwer gelitten haben,
wurde die Aufstellung der Verbündeten verändert.

Rotterdam, 31. Dez. Der „Moruing Post"
wird gemeldet: Der Kampf in den Karpathen dauert mit
verzweifelter Heftigkeit unter für beide Parteien äußerst
schweren Umständen statt. Die Russen verstärkten ihre
Truppen auf der ganzen südlichen Front. Sie führen
wütende Angriffe aus, um in den Besitz der Pässe und
festen Stellungen im Latorczat-Tale zu gelangen. Die Schlacht
wütet in dieser Gegend besonders heftig. Am letzten
Sonntag war der Latorcza-Fluß zugefroren. Die Russen
brachen das Eis auf, um die Oestereicher am Uebergang
zu verhindern. Am folgenden Abend war der Fluß aufs
neue dort zugefroren, so daß der Uebergang an verschiedenen
Stellen möglich war. An einzelnen Punkten entstanden
auf dem Eis Gefechte. Das Eis brach ein und die kämpfenden
Offiziere und Mannschaften verschwanden in dem eiskalten
Wasser.

*=* Rotterdam, 31. Dez. lieber die Schlappe der
Verbündeten bei Festubert berichtet ein Korrespondent der
„Daily Mail" in Nordfrankreich nunmehr folgende Einzel¬
heiten: Infolge eines verzweifelten Angriffs einer starken
deutschen Abteilung entstand an einer kritischen Stelle der
Linie der Verbündeten eine Bresche, die jetzt aber wieder
zugestopft worden ist. Am 20. Dezember begann der
deutsche Vorstoß bei dem gänzlich verlassenen Dorfe Fest¬
ubert, das in der Nähe von Bethune. rund 90 km von
Boulogne entfernt liegt. Mehrere Dörfer wurden von den
schweren Kanonen der Franzosen, Engländer und Deutschen
bestrichen. An einigen Stellen waren die deutschen Schützen¬
gräben von denen der Engländer nur rund 40 Meter von
einander entfernt. Der Angriff der Deutschen erfolgte früh
morgens, indem zahlreiche mit Handgranaten bewaffnete
Mannschaften plötzlich aus den Schützengräben hervorsprangen?
Wegen der geringen Entfernung war es unmöglich, diese
Lawine einzuhalten, und sie wälzte sich in die erste Reihe
der englischen Schützengräben hinein. Mehrere Stunden
lang kämpften die Engländer und Inder mit ihren Bajo¬
netten und Messern, und, obgleich die Deutschen schwere
Verlusten erlitten, gelang es ihnen, gegen mittag die Schützen¬
gräben zu besetzen. Weder die Engländer im Osten noch
die Franzosen im Süden, noch auch die Deutschen im Westen
beschossen die in der Mitte liegenden Dörfer, weil sie nicht
sicher waren, ob sie von Feind oder Freund besetzt gehaltenwurden.

Kopenhagen, 31. Dez. Der „Berlinske Tidende"
wird aus Paris gemeldet: Ganz Flandern ist in beinahe
undurchdringlichen Nebel gehüllt, der alle Operationen un¬
möglich macht. Die Deutschen setzen ihre Befestigungsar¬
beiten an der belgischen Küste nördlich Ostende energisch
fort. Alle Forts von Antwerpen sind wieder in Stand
gesetzt worden und es sollen nicht weniger als 200000
Mann in und um Antwerpen konzentriert sein. Alles das
bekräftigt die Annahme, daß die Deutschen Antwerpen zu
ihrem Hauptstützpunkt in Belgien machen wollen.

#=* Kopenhagen, 31. Dez. Nach einem Telegramm
der „Polikiken" aus London sind 20000 Mann australischer
Truppen, die ursprünglich für die Westfront bestimmt waren,
in Aegypten bei ihrer Ankunft zurückbehalten worden, um
gegen die Türken verwendet zu werden. Sie wurden in
großen-Lagern bei den Pyramiden untergebracht. Sie find
mit graugrünen Khakiunformen bekleidet und tragen runde
Filzhüte.

»-» Wien, 31. Dez. Amtlich wird verlautbart vom
30. Dezember mittags: In den Karpathen griffen unsere
Truppen nördlich des Uzsoker-Paffes an und nahmen mehrere
Höhen. Nördlich des Lupkowerpasses brachte ein Gegen¬
angriff die Vorrückung der Russen zum Stehen. Weiter
westlich ging der Feind mit schwächeren Kräften an einzelne
Uebergänge heran. Nördlich Gorlice, nordöstlich Zikliczan
und an der unteren Nida brachen die russischen Angriffe
unter schweren Verlusten zusammen. Im Raume östlich
und südöstlich Tomaszow wachten die Verbündeten Fort¬
schritte. Auf dem Balkankriegsschauplatz herrscht an der
serbischen Grenze Ruhe. Nächtliche Angriffe der Montene¬
griner auf Gat bei Autovac und auf Lastva bei Trebinje

wurden abgewiesen. Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabes: v. Höfer, Feldmarschall-Leutnant.

Budapest, 31. Dez. Dem „Pesti Naplo" wird
aus Petersburg gemeldet: In sibirischen Landsturmregimentern
ist Meuterei ausgebrochen. In Tomsk wurde der Gouver¬
neur von Soldaten ermordet. Zusammenstöße zwischen
Polizei und Landsturm fanden statt. Die zum größten
Teil aus Jüdisch-polnischen Mannschaften bestehenden
Vialystoker Regimenter, denen die Behörden nicht trauen,
sind teils nach Tomsk, teils nach Irkutsk versetzt worden.

»-->» Rom, 31. Dez. Dem „Meffagero" wird aus
Port Said berichtet: Seit 14 Tagen wird die Linie Js-
mailia-Port Said mit größter Strenge bewacht. Den Grund
zu dieser scharfen Beaufsichtigungdes Personenverkehrs
haben zahlreiche Zwischenfälle gegeben, die sich in letzter
Zeit ereigneten und die trotz aller Nachforschungen unauf¬
geklärt blieben. So flogen in rascher Aufeinanderfolge nahe
am Suezkanal zwei große Benzinzisternen in die Luft. Das
gleiche Los traf einen Dampfer, der mit dem Waffentrans¬
port für die englischen Truppen beauftragt war. Wenige
Minuten später erlitt ein holländischer Dampfer an den
beiden Schrauben und an den Kesseln so schwere Havarien,
daß er ohne rasche Hilfe gesunken wäre. Diese Vorkomm¬
nisse scheinen die Staatspolizei in dem Verdacht bestätigt
zu haben, daß die Schiffahrt im Kanal von einer geheimen
Verschwörung bedroht sei. Denn jetzt werden Tag und
Nacht beide Ufer des Kanals in 'ihrer ganzen Länge von
zahlreichen Kavalleriepatrouillen durchstreift, und wer auf
den ersten Anruf nicht stehen bleibt, wird ohne weiteres
niedergeschoffen.

Mailand , 31. Dez. Nach einer Meldung des
Madrider „Jmparzial" wird Tanger abermals von auf¬
ständischen Stämmen bedroht. In den letzten Gefechten
nördlich von Fez verloren die zurückgehenden Franzosen über
1400 Mann und zahlreiche Offiziere.

Primt-Telcormin der Geisenheimer Zeitmg.
WTB Großes Hauptquartier , 31.

Dez . An der Küste war im allgemeinen
Ruhe . Der Feind richtete fein Artillerie¬
feuer auf Westende und zerstörte einen Teil
der Häuser , ohne militärischen Schaden anzu¬
richten. 3n der von uns gesprengten Albert-
Ferme südöstlich Reims wurde eine ganze
französische Kompagnie vernichtet . Starke
französische Angriffe nördlich des Lagers
von Chalons wurden überall abgewiefen.
3m westlichen Teile der Argonnen ge¬
wannen unsere Truppen unter Fortnahme
mehrerer hintereinander liegender Gräben
und Gefangennahme von über 250 Fran¬
zosen , erheblichen Boden . 3n der Gegend
von Flirey , nordöstlich Toul scheiterten
französische Angriffsversuche . 3m Ober-
Elsaß in der Gegend westlich Sennheim
brachen sämtliche Angriffe der Franzosen
in unserem Feuer zusammen . Systematisch
schossen sie Haus für Haus des von uns
besetzten Dorfes Steinbach in Trümmer.
Unsere Verluste find nur gering.

Die Lage in Ostpreußen und Polen
nördlich der Weichsel ist unverändert.

An und östlich der Bzura dauern die
Kämpfe fort.

3n der Gegend der Rawa machte un¬
sere Offensive Fortschritte

Auf dem Ostufer der Piliea ist die
Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.
WTB Berlin.  31 . Dez . (Nichtamtlich ).

Dom großen Hauptquartier erfahren wir:
Unsere in Polen kämpfenden Truppen
haben bei der an den Kämpfen bei Lodz
und Lowiez anschließenden Verfolgung übers««««GesanWe
gemacht und viele Geschütze und Maschinen¬
gewehre erbeutet . Die Gefamtbeute unserer
am 11. November in Polen einsetzenden
Offensive ist somit auf

136 600 Gefangene, liker lflö Geschiize
md liker kkk Maschinengewehre

gestiegen.

Evangel . Gottesdienst-Ordnung in Heisenheim.
Donnerstag den 31. Dezember(Sylvester), abends 8 Uhr:

Gottesdienst,
Freitag den 1. Januar, vorm. 7a10 Uhr: Gottesdienst.

^ >T--C->T-̂

H Allen unseren lieben Gästen znm Jahres- $
Wechsel die

% herxlichsterr Glückwünsche. %
/j \ / {>® Hotel Germania stath.Bereinshaus) ä
f Geschwister Otten . ®
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Kekarmtmachung.
Die Kriegs -Familienunterstützungen für die

erste Januarhälfte kommt vom2.Januar 1916 ab während
der Kasfenstunden von 8—12Vz Uhr zur Auszahlung.
Pünktliche Abhebung wird erbeten.

Geisenheim,  den 31. Dezember 1914.
Die Stadtkasse.

Krkanntnrnchung.
Montag , den 18. Januar l. Js ., vormittags

9V- Uhr anfangend, kommt in den Distrikten „Gödecker"
und „Rüspel " des Geisenheimer Stadtwaldes folgendes
Gehölz zur Versteigerung:

N9 Rmtr. Buchen-Scheitholz,
76 „ „ -Knüppelholz,

349 „ „ -Reiserknüppelholz,
183 „ Eichen-Knüppelholz,

J6 „ andere Laubholz-Knüppel und
29 „ Nadelholz -Knüppel.

Der Anfang wird im Distrikt „Vorderer Rüspel"
gemacht.

Geisenheim,  den 30. Dezember 1914.
Der Magistrat.

I . V : Krem  er, Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Das Gouvernement der Festung Mainz hat durch

Befehl vom l . d. M. für den Befehlsbereich der Festung
Mainz den Verkauf und das Abbrennen von Feuer¬
werkskörpern sowie jegliches Schietzen mit Platz¬
patronen streng verboten.

Zuwiderhandlungenwerden auf Grund des § 367
Ziffer 4, 5, 8 bezw. des § 268, Ziffer 7 des R.St .G. B.
mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft bis fit
14 Tagen bestraft.

Geisenheim,  den 18. Dezember 1914.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

M 7.Sflimar 1915,nachm.2'I-Uhr
werden auf der Bürgermeisterei in Geisenheim die den
Erben der verstorbenen Eheleute Winzer Philipp
Arzbach in Geisenheim gehörenden, in Geisenheimer
Gemarkung gelegenen
Grundstücke als : ein Acker im Holzweger

Breitert und das
Wohnhaus , Burggraben Nr . 12

öffentlich zwangsweise versteigert.
Rüdesheim,  den 24. Dezember 1914.

Kö nigliches Amtsgericht.

MmtmAilg.
Vir bitten unsere Lieferanten, sämtliche noch

ausstehenden Rechnungen über Lieferungen und
Leistungen abschließend mit dem 3s . Dezember
l9l4  unverzüglich, spätestens aber bis f5.
)anuar, einzureichen. Bestellzettel find beizu¬
fügen.

Bei dieser Gelegenheit bitten wir, in Zu¬
kunft die Rechnungen uns monatlich einzu¬
reichen.RheiWMElMMslllerlie
_ = A .-G.  _

bestens kysmsterte baawstütrev
2V2 Meter lang, zu 25 Pfg . und höher.

Imprägnierte «nb kyanisterte Pflöcke
in verschiedenen Längen und Dicken.

Perschiedene In. Sorten Meinbergspfahle
sowie Meinbergsstickel , gefchn . Schwarten rc.

zu haben bei G . DillMÜNN.

Deutsche Lanöwitte
Der Augenblick ist gekommen, wo es zu zeigen gilt, daß
wir - gänzlich unabhängig vom Auslande - uns selbst
zu ernähren vermögen. Die Lauptbedingung zur Erzie¬
lung hoher Erträge ist aber naturgemäß eine ausgiebige
Düngung, bei welcher neben Stickstoff und Phosphorsäure
vor allem die

Kalisalze
(Kainit oder40o/oiges Kalidüngesalz)

nicht fehlen dürfen. — Alle Auskünfte über Düngungs¬
fragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Ausl 'unsisstelle des Kalishndikats G.m.b.H.
Köln a . Rh ., Richartzftraße 10.

Soherer ’s

ff. Liköre , Punschessenzen
Feldpostpackungen

mit deutschem Cognac und Jamaica -Ruin
empfiehlt

G. P. Dilorenzi.
Cognac in Literflaschen Mk. 2.25

Pfioloflrflpflie
Photographische Ausnahmen im Geisenheimer
Atelier werden nur aus vorherige Bestellung
gemacht. 3m Allgemeinen kommt das Büdes¬
heimer Hauptgeschäft, das jederzeit geöffnet

ist, in Betracht.
Osw . Heidericfc,

Rüdesheim =Geisenheim.
Telefon Nr . 202.

ier
per Pfd. 18 Pfg ., in jedem Quantum zu haben
Buchdrudterei Arthur lancier.

]Veue Kmgskartcn
Kutteu.westlichen KneMoiiMIKarte um östlichen KrieMililM

mit gut lesdoren
Ortsnamen

(Von Glasgow bis Spanien — Von Berlin bis Bordeaux)
mit Nebenkarten:

1. Antwerpen u . Umgeb . 2 . Paris u . Befestigungsgiirtel.

(Von Petersburg bis Skntari
Von Kiew bis Berlin .)

Karte vom türkischen KrieMoliM
(Balkan , Grenzgebiete des Schwarzen Meeres,

Die Karten sind neu zum Zwecke der Orien¬
tierung während des Krieges hergestellt und
keineswegs mit den vielfach als Kriegskarten
in den Handel gebrachten unbrauchbaren Ab¬
zügen älteren oft veralteten Kartenmaterials
zu verwechseln . — Sie berücksichtigen die
Grenzgebiete der kriegführenden Staaten ganz
ausführlich , wie sie auch die deutliche Kenn¬
zeichnung der Festungen und aller für den

Preis nur je

40m
für eine Karte.

Kleinasien , Ägypten .)
Krieg in Betracht kommenden Einzelheiten
aufweisen . In mehrfachem Farbendruck her-
gestellt , geben sie bei klarer , gut lesbarer
Beschriftung ein schönes übersichtliches Karten-
bild . — Die Ränder jeder Karte enthalten
186 Kriegsfäyuchcn der verschiedenen Armeen
zum Ausschneiden und Aufstecken auf Nadeln.
In unserer Geschäftsstelle sind die Karten
käuflich zu haben.

Uerlag der „Getfeuheimer Zeitung".

Cognac p, m1T
Hotel , Restaurant , Ense

„Zar linde“. Telefon 205

Frisch eingetroffen
Erste Qualität

Murcia - Apfelsinen
p. Stück 10, 3 Stück 25 Pfg.

Zitronen
3 Stück 25 Pfg.
Para -Nüsse,

Erdnüsse , Maronen,
Eß - und Kochüpfel,
Etz- und Kochbirnen.

An Gemüse
empfehle:

Blumenkohl,
Schwarzwurz,

Meerrettig,
Weiß - und Notkraut
Salate , Zwiebeln,
dilke Echlachtzwiekeln.

Irische bayrische Eier
<K. Dillmann,  Markistr.

MirMunwohl,
ich kann nicht essen,
suhle Kopfschmerzen.

An diesem Leiden trägt meist
eine Magenverstimmung oder
mangelhaft funktionierende
Verdauungsorgane Schuld.
Diese Klagen kehren aber
immer wieder , wenn nicht
mit dem regelmäßigen Ge-

brarcch von
Kaisers

Magens ne
eingesetzt wird.

Im Dancrgcdrauchals hoch¬
geschütztes Hausmittel bei
schlechtem Appetit , Ma¬
genweh , Kopfweh , Sod¬
brennen , Geruch aus dem

Munde.
Paket 25 Pfg.
Zu haben bei:

Carl Kremer Raehs .,
Herm . Laut , Drogerie,

A . Warzelha » ,
G . F . Dilorenzi , „
Joh . Badior,
Hch. Ostern,

in Geisenheiin,
E . Ziegler Wwe .,

in Johannisberg.

Neues
Sauerkraut
G.  DiLlnan » , Marktstr.

BeluchsKarten
Budjdnitfiera lönder.

Deutsches Haus
Empfehle

1909er Geisenheimer
p. Glas 40 Pfg.

,Cacilia'
Geisenheim.
Vereinslokal:

„Nassauer Hof ".

Unfere Weihnachtsfeier
findet am Neujahrstag,
abends 8 Uhr, im Vereins¬
lokal Hotel „Nassauer Hof"
und zwar der jetzigen Zeit
entsprechend in Form eines

Familienabends
statt und ladet hierzu sämt¬
liche Mitglieder nebst An¬
gehörige sowie Freunde und
Gönner !des Vereins höfl.
ein Der Vorstand.

Heute Abend:
Gesangstunde.

Md. Srnuenbunb
Zweigverein Geisenheim.

Sonntag deu 3. Januar,
uachm . 3 ‘li  Uhr , findet im
fall ). Verciushaus (Germania)
eilte große
Mglieder-Bersammlung

statt . — Begrüßung unseres
ueucn Beirates , des hochiv.
Herrn Pfarrer Stähler.

Krippenspiel
„Die Berufung der Hirten
und Weisen " von Wetcknm.
Gemütliches Znsamniensein.

Der Eintritt ist nur gegen
Vorzeige » der Mitgliederkarte
gestattet . Die nenangemelde-
ten Mitglieder , die noch nicht
ini Besitze einer Karte sind,
mögen dieselbe bei Frau L.
Ostern (Lindenplatz ) abholen.
Kinder ^haben keinen Zutritt.

Samstag den 2. Januar,
nachm . 3 '/i Uhr:  Hauptprobe
für Kinder . Eintritt 5 Pfg.
Kriegerkinder sind frei.

Das .Krippenspiel wird
am 6. Januar znm Besten
unserer Kriegsfürsorge für
die Angehörigen der im Felde
stehenden Krieger wiederholt.
Alle sind frenndlichst cingc-
laden . Nach dem Spiel ge¬
mütliches Zusammensein init
Unterhaltung.

Numerierter Platz 1 Mark,
weitere Plätze 50 Pfg . Die
Karte » sind zn haben bei den
Herren Aug Ostern , Peter
Hillen und im tath . Vereins-
haus , sowie an der Kasse.
Verwundete haben freien Ein¬
ritt . Der Vorstand.

Herzte
bezeichne » als vortreff¬

liches Hustenmittel

mit den „ 3 Tannen " .

«illink»
Husten
Heiserkeit , Verschleim¬
ung,Keuchhusten,Katarrh,
schmerzenden Hals , sowie
als Vorbeugung gegen Er¬

kältungen,
daher hochmillkonnnen

jedem Krieger!
onuunot . v-gl. Zeugnisse
ulvvoon Aerztenu . Private
verbürgen den sicheren

Erfolg.
Appetitanregende,

seinschmeckende Bonbons.
Packet25 Pfg ., Dose 50 Pfg.
Kricgspacknng 15H,keinPorto
zu habe» in Apotheken

sowie bei:
Carl Kremer Nachf .,

H . Lank , Drogerie,
A . Warzelhah » , „
G . F . Dilorenzi , „
Foh . Badior,
Hch. Ostern,

in Geisenheim,
E . Ziegeler Wwe .,

in Johannisberg.

Grotze Auswahl
verschiedener Sorten

Körbe
sowie das Ausbessern der
Körbe wird gut u. billigst
besorgt , sowie auch Rohr-
stühlc geflochten.

Franz Rückert.
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zu vermieten. Wo? sagt die
Exped. d. Zeitung.
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